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>rhandi Der(Ueltkrieg.

Der österreichische Generasstabsbericht.
rr Wien,  3 . März . Amtlich wird Verlautbart:
In den Karpathen  sind westlich des Uszoker

.asses  Kämpfe im Gange , die sich in größerem
.infange um den Besitz wichtiger Höhen und Rücken-
inien entwickelten. Mehrere russische Gegenangriffe
mrden blutig abgewiesen, im Lailfe des Tages in der
.efechtsfront neue lokale Erfolge  erzielt Bei
rstürmung einer Höhe nördlich Cisna blieben 400
iefangenem unseren Händen.

3"^Sübost - Galizien  wurde an der ganzen
lachtfront heftig gekämpft. 3
Am Dunajec und in Russisch - Polen  hat

ich nichts Wesentliches ereignet . Poren  yar
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Kämpfe in Ost und West.
Edl 11 31118 bem  ® r°6 en  Hauptquartier erfahren wir

Rach der bewundernswerten Eroberung des zu
einem starken Stützpunkte ausgebauten Ortes Prasznhsz

- lurch eines unserer Korps, das aus östlicher Richtung
n md dorging. wurde die Lage hier insofern einen Tag

rntisch, als drei russische Armeekorps den deutschen
ifaf b°" Osten, Südosten und Süden her angriffen

siegreiche Korps veranlaßten , in einer Rück-
I °Eschwenkuug Front gegen diese Uebermacht zu

Herbei wurden Teile des Korps scharf an-
I|)el Lrf ' "Uch konnte eine größere Zahl von Berwun-
'ie g«! ZI ^ ?n benachbarten Dörfern untergebracht
auw E ni<̂ rechtzeitig zurückgeschafft werden. Die

r cn. a. »„? ®5en nit^ imstande, den geordneten Verlauf
^̂ Mckwartsschwenkung zu stören, und verloren die

Ipr «rS "? cbem  deutschen Korps. Daraus geht her-
sie bet ihren Angriffen stark gelitten haben,

körp« ^ ®‘fJ er  ist die Lage nach dem Eintreffen deut-
b« ^ Verstärkungen wieder hergestellt.

:ttol ** mÜL? ”*8 bedeutungslose russische Erfolg hält mit
m Z bbraufgegangenen deutschen Sturm ak»f Prasz-

d ^ Seute ü er 10  000 Gefangene und reiche Kriegs-
—iiS ? *": ?einen  Vergleich aus . Wenn die Russen

LSES? 1 ^ühen , ihn durch ebenso lange wie
4fetLf bT ^ richte zu einer beachtenswerten

itll ecoehliriio""^ "bauschen, so spricht daraus nur das
erVv ^ ^ ^ bben, die allgemeine Aufmerksamkeitvon

* 8int ci-ri^ ti nben  Niederlage ihrer 10. Armee in der

- ^Nchlacht in Masuren abzulenken.__

Sonstige Kriegsnachrichten.
:?Ä bon Südsee-Teutschen in Christiania.

ittwow °us  Ehrfftiama gemeldet wird, kam dort
inabZ J b. Öer Dampfer „Helligolau " der Skan-
orn BiL ^ 'Enie mit 120 deurschen Passagieren
ühere ^ chrpel an ; unter ihnen war auch der
» batipn̂ derneur von Reu -Guinea , Dr. Albert Hahl.
eleit » 2 ' bekannt, von den Engländern freies

einen vnn x "rkrerse nach Deutschland erhalten und
ania „ r Pazifik -Küste und Newyork nach Chri-
erlin' reiften 100 16 lDeitec  über Kopenhagen nach

Amerikas gegen Japans Vorgehen?
chtet »»die .'Franks. Ztg." indirekt erfährt, be-
-8 die Ausgabe des „Newyork Herald",
egen die -^ ""9 der Vereinigten Staaten in Tokio
-as M̂aurschen Forderungen protestieren will.
^ASchtiat *u L ^ icher Zeit zu der Erklärung

ÄL "!5 ' b°wLL ° LL "" japanischen Vor.
er ersten schwcrvcrwundcten Deutschen

^ Konstâ ^ vormittag gegen 91/2  Uhr traf auf
-4wervern,,,̂ r Bahnhof der erste Teil der deutschen
^schaff sich die in französischer Kriegsgefan-
'sMit  einem vfanben , etn. Es waren 250 Krieger,
2 $ nach Deukk̂ ^ rrischen Lazarettzuge von Frank-
>0̂ 5. sich aus ^ "d gelangt waren. Zur Begrüßung

Baden w^ -dEM Konstanzer Bahnhof Prinz Max
Worden ein!,0-?.̂ Vertreter der Militär - und Zivib
n̂ . Prinz " mieden . Nach der Einfahrt des Zuges
siib̂ Mit jede,» bv." Baden durch alle Wagen und

selnpn̂ Ê r̂lnen der Soldaten , wobei er
AnMNaennahm/ Verwundung und nach der Art der

ME Verwund . Frankreich eingehend erkundigte,
rwundeten wurde eine kleine Schritt Iwr-

terlt. welche die bisherigen Kriegsereignisse zum In¬
halt hatte und die Soldaten über die o- genblickliche
für Deutschland günstige Lage ausk 'ren > 'll . Nach
und nach wurden die Verwundeten nach der Italiener-
Halle gebracht welche prächtig ausgeschmückt war.
lieber ihre Erlebnisse erzählten die Soldaten u. a..
eaß die Verpflegung in Frankreich in den Lazaretten
sehr verschieden war. Wo deutsche Aerzte die Pflege

konnten, waren die Verwundeten zufrieden,
sonst ließ die Behandlung , besonders die Ernährung
sehr zu wünschen übrig. Ueber die Kriegslage wur¬
den den Verwundeten die unglaublichsten Dinge ge¬
sagt Man erzählte ihnen, daß die Russen bereits
rn Berlin seien, dre Franzosen schon den Rhein über¬
schritten hatten und das deutsche Volk bereits am
Verhungern sei. Ferner erzählten die Verwundeten
daß ihr Lazarettzug auf der Rückreise nach Deutsch¬
land rn Lyon von dem französischen Pöbel schwer
bescylinpst und beleidigt worden ist. Das Volk kam so
uahe an den Zug heran, daß man glaubte , es werde
dre Scherben ernschlagen.

Schweden bleibt fest.
: : Wie die Stockholmer Blätter melden, hat die

schwedische Regierung  das am 26. Febr . er¬
neut  gestellte Ersuchen der Gesandten Rußlands,
Eirglands und Frankreichs auf Wiedereröffnung der
schwedischen Durchfahrt fürKriegsmaterialnach
Rußland  abermals abschlägig beschieden.  Nach
Meldungen aus Petersburg wird der Hafen von Ar-
cyangelsk bei Anhalten der günstigen milden Winter-
wrrterung bereits Mitte April eisfrei.

Kleine Kriegsnachrichten.
des Gefangenenlagers für das

d genehmigte die Verwendung sachkun-
° OEs, Gefangener zu Weinbergsarbeiten.
in h<>» c'vfr, tU  sind auch in Oesterreich die
tiaen Seborenen Landsturmpflich-
ruken di- gedient haben, zur Musterung aufge-
findet' b der Zeit vom 6. April bis Mai statt-.
Dennii -'̂ uvelliste de Lyon" meldet aus Paris : Die
Deputierten Borme und Castelnau haben eine An-
ob es n̂11 .?es Auswärtigen gerichtet,
rei * 02fle6c0c5J " are, Deutschland und Oester-
Vi ?â d2- vorzuschlagen, daß Frankreich die Ver-
pstegung der dortigen französischen Krieqsqesanqenen
bestrerten und durch Vermittelung und unter Verant"
"v " ung ernes neutralen Staates durchführen wolle.
ein mchSnfmurf Center-Depesche aus Kapstadt wurde2r?^ ^ ' ^ENtwurf eingebracht auf Zwanqsenteianuna
aller Burenfarmen , deren Besitzer sich der Dienstpflicht
?aben Deutsch-Südwestafrika durch die Flucht entzog?,!

Der Handelskrieg gegen England.
Unscrett-Vl'otc in französischen Gewässern.

aus Vanis ^ 9rmS ~ °£8V; "Lyon Republicain " melde-aus Variv . Am 2/ . Febr. wurde sechs Stunden von
Oalais ein deutsches Unterseeboot gesichtet und wfort;
Alarm geschlagen. Die Küstenbatterien eröffneten dal>

doch verschwand das Unterseeboot hinter einem!
lich SSS “* b°° ° r ° i°

- ---- - Amsterdam« Meldung ' mit d- i P - ssa- l« .
unk>0 'mii ^ l niÖrr dJe-n Gewässern nur nach cs

Ô vßter Schnelligkeit fahren, um den deut¬schen Unterseebooten zu entkommen.
England erwartet Amerikas Protest.

^ dem Beschluß Englands und Frankreichs, daß
ĉ Pî Är 111̂ ^ das Waren von oder nach
^erichtet° "b beschlagnahmt werden solle , wird

9 e n 'Jl  Mürz . „National Tidende"
melder aus London : „Die am Dienstag abend aus
Amerika  eingetroffenen Meldungen , daß die Ver¬
einigten Staaten möglicherweise ge g e n die erwet-

' ' sch- französische Blockade pro-
.fmden hier in London Glauben,

ul 9ldJfi t{g völlig klar, daß Amerika
sich hinsichtlich der Wirkung eines solchen Protestes
keine Illusionen macht. Jetzt gegen die Alliierten
zu protestieren , deren Auftreten nur eine logische Folge
von Deutschlands unzivilisierter Kriegführung ist, könne
^ ^ ^o^nherein als fruchtlos bezeichnet werlwn. Kein

- ' ü̂rndeiner Macht oder irgendeiner Macht-
vi rr d d i e b r i t 1 s che F l 0 t t e v e r h i n d e r n,

diejenige Politik .zu verfolgen, die Großbritannien und
seinen Verbündeten aufgezwungen worden ist. Die
hrem Entschluß unterstützt die Regierung in

Vom Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" versenkt.
Amsterdam,  4 . März. ..Daily Ervreü " be-

" ^ tet, dag die Segelschiffe „Jean"  aus der Reise
von Montevideo nach der Westküste Südamerikas und
im »- d? kton"  auf der Reise von Liverpool nach der
Westküste von Südamerika von dem deutschen Hilfs¬
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich" versenkt  wurden.

Auch Dänemark erkennt die englische Gefahr.
7 ' ' ^ . v b enhagen,  4 . März . Das sehr angesehene

konservative dänische Blatt „Berlingske Tidende" be-
'-Die letzten Schritte der englischen Marine-

bolitik beginnen auch de Gläubigsten in Dänemark
„ ? t -Ugen dafür zm öffv wer der eigentliche rück-
sichtslvs selbstische Fernd r Neutralen ist. Die ein-
gestandenc Tatsache, daß si .. das a ng eb liche W elt-
reich hinter der Flagge des kleinen Sötte.

verstehen  für gut befindet , hat das An-
sehen Englands beim hiesigen Publikum , wie man tag¬
täglich hören kann, gewaltig untergraben ." Als ein
Zeichen dieses beginnenden Umschwunges können fol¬
gende Bemerkungen der „BerlinMe Tidende ", die ihre
Sympathien für die Verbündeten bisher schlecht ver-
hüAte, zu Deutschlands Antwort auf die amerika¬
nische Note gelten : Sicherlich wird England , sagt das
Blatt , auf Deutschlands Anerbieten nichc einqehen
i01* i 3ugeftänt> n iff e , zu denen Deutsch-
land sich bereit erklärt,  sind ja nur Zuge-
standnrsse an die Neutralen,  bedeuten aber
^ine Einschränkung des Unterseebootskrieges gegen
England . Außerdem würde ein derartiges Zugeständ¬
nis von englischer Seite den Auslassungen völlig wider-
sprechml die Asquith neulich im Unterhause vorbrachte,
nämlich daß die Zufuhr von Lebensmitteln abqe-
schnitten werden solle. Die Note , die der englische und
der französische Botschafter Brhan übergeben haben,
foltzr denn auch genau den von Asquith gezogenen
Linien . Hier wird indes der englische Standpunkt
in einen schärferen Gegensatz zu den amerikanischen
Interessen geraten als der deutsche und es scheint auch,
als ob Deutschland, wenn es die in seiner Note vorqe-
schlagenen Zugeständnisse ausführt , sich mehr in Ueber-
ernstimmung mit jedem, übrigens bereits ziemlich ram¬
ponierten Völkerrecht befindet als England nach einer
letzten Blockadeerweiterung.

Streikende Angsthasen.
, r: Köln.  4 . März . Der „Köln . Ztg ." meldet

ein Korrespondent von der holländischen Grenze - „Wie
ich aus sicherer Quelle erfahre, hat die Besatzung
des großen englischen Hilfskreuzers „Car-
manca"  sich aus Furcht vor den deutschen Unter¬
seebooten geweigert , von Gibraltar aus in
See zu gehen. — Der Turbinendampfer „Carma-
nia " verdrängt 19 524 Tonnen und hat 18 Knoten Ge¬
schwindigkeit.

Nächtlicher Borstoß englischer Minensucher.
:: Berlin,  4 . März . Der „B . Z . am Mittag"

wird von ihrem Konstantinopeler Vertreter vom Schau¬
platz der Kämpfe an den Dardanellen unterm 2. März
berichtet:

Heute nacht wurden wir durch Kanonendonner
aus dem ersten Schlaf gestört. Wir eilten nach dem
Fort , wo wir erfuhren, daß mehrere englische Minen¬
sucher  in der märchenhaft schönen Mondscheinnacht
den Versuch gemacht hatten, in die Meerenge ein-
zudringen , um sich dem Minenfelde zu nähern. Sie
waren sofort bemerkt worden, man ließ sie aber so
weit vorrücken, daß sie von den Batterien auf bei¬
den Seiten unter Feuer genommen  werden konn-
ten. Sobald die Schisse sich entdeckt sahen , traten sie
schleunigst den Rückzug an, den ein am Eingang der
Dardanellen liegendes englisches Kriegsschiff durch sein
Feuex zu decken suchte. Noch vor Mitternacht war
wieder völlige Ruhe eingetreten . Bis zur Stunde ist
das Bombardement heute nicht wieder ausgenommen
worden, vermutlich wegen des starken Südwindes.

Der „heilige^ . Krieg.
Die Beschießung der Dardanellen.

:: Konstantinopel,  4 . März . Das Haupt¬
quartier teilt mit : „Ein Teil der feindlichen Flotte
beschoß gestern eine halbe Stunde lang ergebnislos
einige unserer Batterien am Eingänge der Darda¬
nellen ."

Diirkische Zuversicht.
:: Berlin,  4 . April . Einem Vertreter des

„Berk. Lok.-Anz." gegenüber hat sich der türkische Bot¬
schafter in Berlin über die Verteidigung der Darda¬
nellen folgendermaßen geäußert:

„Eine Landung größeren Stiles am Eingang der
Dardanellen , für die, einer Athener Meldung zufolge,
vier Divisionen englischer und französischer Truppen
bereltstehen sollen, ist überhaupt , der ganzen Sach¬
lage nach, ausgeschlossen, nnb zu einer Landung grö¬
ßeren Stils im Golf von r̂os wäre eine Truppen-
macht nötig , die aufzubrin n und heranzuschaffen dem
Feinde unter den obwa enden Umständen äußerst
schwer 'fallen , wenn nick, unmöalick fein würde.



Außerdem stehen sehr bedeutende türkische Truppen-
Massen an allen Punkten bereit, die irgendeiner 'Be¬
drohung ausgesetzt sein könnten, und man wird sich
^uuern daß vor den Linien von Bulair im JahZ
falte »f Wft bcr  bulgarische Ansturm zurückzuweichen
. „. Zum Schluß sagte der Botschafter : „Deutsch-
L "d kann über das Schicksal der Dardanellen volsi
ständig beruhigt seln Die Befestigungen  sind
erstklassig und mit modernsten Geschützen
ausgerüstet.  An den Geschützen aber stehen
Männer , von denen jeder einzelne weiß, daß es sich
heute um Sem oder Nichtsein des Osmanenreiches
handelt , und die demgemäß ihre Pflicht tun werd^ n"

In gleicher Zuversicht hat sich auch der türkische
^iegsminister Enver Pascha dem Konstantinopeler K^
I ^ ^udenten der „Franks. Ztg ." gegenüber ausge¬sprochen. Enver Pascha sagte u. a. :

„Die Aktion, die am 19. Febr. begann, hat bisher
fetn anderes Ergebnis gezeitigt , als daß ein Teil der
§n ? r ? Eversten Eingang  der Dardanellen
?urke Bes chädigungen  erlitt . Am ersten Taae
hat der Feind diese Forts mit 800—1000 Schüssen
beworfen Das Ergebnis dieser furchtbaren Kanonade
52f ' daß ern Beobachtungsoffizier getötet und ein
Mann verwundet wurde. Bei einer ähnlich starken
Beschießung am folgenden Tage wurden selbst Geschütze
umgeworsen, vier Mann getötet und vier verwundet
Bon den Geschützen waren indes schon am nächsten
Morgen drei wieder in Stellung gebracht. Wichtiger
als diese Tatsache ist der Umstand daß diese äußeren
Befestigungen zu den ältesten in der Türkei

an de ne » Anlage,  gehören . Mit deren bal°
.̂ ^̂ derkampfung ho en wir gerechnet. Die

eigentliche Verteldigungslin der Meerengen liegt wei-
ter rnnen, wo sich das Meer derartig verengt , daß
dieses schwierrge Fahrwasser den feindlichen Schiffen
jedes Manöver unmöglich macht. Zn diese eigentliche
Verteidigungslinie ist bisher niemand eingedrungen.

bisher geschehen ist, wird die eigentliche
Verteidigung der Dardanellen in keiner Weise be-

Diese selber sind unversehrt . Sie sind besetztvon Männern und geleitet von Offizieren die nicht
»ur b-r-it sind y ? L- b°n n-b- n "iamm , u
laf^ n, sondern die auch mit Ungeduld des Augen-
blicks harren, wo sie ihre Kraft mit dem übermütigenGegner messen können."

Kronrat i« Athen.
:: Athen,  4 . März . (Berl . Lok.-Anz.) Ange¬

sichts der großen Ereignisse, die sich vor den Darda¬
nellen abspielen, und mit Rücksicht auf die daraus sich
ergebenden weitgehenden Folgen , die für Griechen¬
land von höchster Bedeutung sind, hat die Regierung
beschlossen, die geschaffene Lage gründlich zu prüfen
«nd der veränderten Lage entsprechende Beschlüsse
M fassen. Unter Vorsitz des Königs und unter Teil
»ahme des ehemaligen Premierministers wurde gestern
ein Kronrat abgehalten. Venizelos legte im einzelnen
die gegenwärtige auswärtige Situation und die für
Griechenland einzuschlagenden Richtlinien dar. Die
Parteiführer stellten verschiedene Fragen , kamen je¬
doch zu der Ansicht, daß noch über verschiedene tech¬
nische Angelegenheiten weitere Aufllärung erforder¬
lich sei. Infolgedessen wurde eine weitere Sitzung
auf Freitag anberaumt, wo Generalstabschef DusmantS,
der aus der Disposition zurückgerufen wurde, Mit¬
teilungen machen wird. Dann soll eine endgültige
Entscheidung getroffen werden.

Nach einer weiteren Meldung nahmen am Kron¬
rat der Ministerpräsident Venizelos und die ftüherea
Ministerpräsidenten Mauromichalis , Theotokis , Rhal-
lis , Zaimis und Dragumktz teil . Vorher war der gSie-
chrsche Gesandte in Paris . Romanos , in Athen etnae
troffen.

.. . „ Da« B ombardement der Dardanellen.
* „ Konstantinopel, 4. März. Ueber das gestrigeB o nt-
hifwin e©*en / bEr Dardanellen  telegraphiert der
r fff ? « *' bc* „Agence Milli ": V i e r f e i n d-
q-^ i.d " " Serschiffe,  umgeben von mehr als zehn
Torpedobooten, beteiligten sich an dem Bombardement
E ? ^ end welchen Schaden bei den Batterien, die das
Feu« sofort erwiderten, anzurichten. Die feindlichen

LSch ?Z S 1® “ » bort
Japanische Rüstungskredite bewilligt.

4  März . Wie die Petersburger
aus Tokio meldet, hat das japanische Oberhaus

einstimmig dre geforderten Rüstungskrediteder Regierung
von 890 Millionen Yen bewilligt. Der Minister

des Aeußern gab auf Anfrage die Erklärung ab, daß die Re¬
blin «? Ä if nnÄ e ^ ter  Vorschläge durch China un¬
bedingt bestehen blerbe, und daß man verhindern müffe,

Itelle des aus China entfernten Deutschland mög-
AZwekfe andere Machte Japan die Tür der Expansion
Ebin»8^s-i *Hnte{n' i D^ SchuN der wirklichen Jntereffcn
Maßnahmend bet  spanischen Rorsichts-

^ zweiten Abteilung wurde di- *
Der Kleie unb ^die Torfmelasse durch Strobl

tTt . .£?r dritten erhielten die Schwein?^ 'eryrerren die Schwei
Kuchenabfallen nur 500 Gramm Strobmebl UM * ■
K°ps. Daneben wurden entsprechendenkreide verabreicht S h

Strohmehl.
ein . M'ttet zur Vermehrung der Futtervorräte.

ainIal der Futterknappheit sind zahlreiche
Vorschläge zur Zuberertung von Ersatzstoffen für
§ ? " orzwecke gemacht worden. Namentlich '' wurden
Woostorf , Holz resp. Sägemehl und Stroh genannt.
Sofern drese Zuberertung ein umständliches Verfahren
scheidet kostspieliger Apparate erfordert.
Melden dre Vorschläge letzt aus naheliegenden Grün¬
den nhne werteres aus . Der von mehreren Seiten
gemachte Vorschlag Strohhäcksel zu mahlen und da¬
durch dre rm Stroh enthaltenen Nährstoffe den Ver-
meMen^ machen, hat deshalb am

Vu- sicht auf Erfolg , wer! Stroh von jeher
di!> . und Pferde verfüttert wird, und ŵeil
? n, 8“£ Zubereitung erforderlichen Vorrichtungen in
zahlrercher- großen und kleinen Btühlen vorhanden sind.
„ . * ie,‘ n einem Rundschreiben des preußischen Land-
f72 « ^ ^ r^ ° usgeführt wird, ist das Hüffen-
nkchkstcoh wesentlich reicher an Nährstoffen, nament-
M Vootern (Erwerß), als das Getreidestroh, und
das Stroh des Sommergetreides übertrifft das des
Wintergetreides bezüglich des Gehalts an solchen in«-

sich dre Stroharten von der zum Vergleich heranae-
zogenen Futtergerste dadurch, daß sie darin an sich
rn geringerer Menge enthaltenen Nährstoffe auch w^
nrger verdaulich sind und daß die in der GE
"̂khfltenen Extraktstoffe (Stärkemehl) fast voll ver-

daulrch sind, wahrend dre Extraktstoffe des Strohes
nur etwa zur Hälfte verdaulich sind. Dies trifft auch
Solzfase7 ^ ^ "7 ^ ^ b^l des Strohes ausmachende
nnrm ä r , Vorschlag geht von der Erwä-
6PU3, aus , daß dre ferne Zerkleinerung des Strohs
?}** ,®lIfe er Mühlsteine sowohl die Holzfaser als
l-n Nährstoffe verdaulicher macht. Das Mah-

de? FuLsw7h? 9UtCn̂Nutzung
iw« läßt sich zu feinem Mehl vermahlen:

.ntat̂ t jedoch beträchtliche Schwierigkeiten
w skarkhalmiger und trockener das Stroh , je^kürzer

gewonnene Häcksel ist. desto eher «eHnS
sSa dielen Fällen wird ein Vortrocknen
öfen ^ustv̂ ^rötî V̂rennereikesseln, Ziegel - und Back-

olei ^ Schweine wurden in drei
glerchmaßrge Abteilungen von je drei Stück geteilt
Die erste Abterlung erhielt neben Küchenabfällen 500
Gramm Werzenkleie und 500 Gramm TorkmelaKe f

Schlemrnkreide verabreicht. ZÄ
von dgn Tieren von Anfang an / ern ? "
LLUS igr ”” ** *&
«»Ä r̂KU 0““ -uch°-s

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen »,.
äußerst rrwünscĥ bezeichnet werden, da/

als
L-rb° ^M% äTZ ‘„ H

""d ötmgften Se cf«Ä feSmT :0„b« > 5
wehl zu ermitteln , und daß auch die Land^ .^
^r ^ Erfahrungen über die Brauchbarkeit von ^ ch we
mehl zur Fütterung von Schweinen und Vk--^
sammeln. Ein voller Ersatz der finlb
krw" " st° ff .e. durch St/ ° ime ? l il7nM'?Vwarten , immerhin besteht die AusstckO uMitdadurck, hsrbeinefiiKr-L « „LlZl t E 'icht,dadurch herbeigeführte V7LmehruÄ
r ^ äte  dazu beiträgt , unsere Viehbestände^lerder notwendigen und nnn-erneî ii^ ^ hiitj>

Ehrentafel deutscher Heldeir

die

-um Beginn der iwgg 1LStz " .er zu

ur *-u —ttuuu mim mmi rort r •«:
«Mann!" war die Antwort

iästsc
«echt

ß . .. rr ^ !n leuchtendes Beispiel heldenhafter Di
erfullung hat der Unteroffizier Fisch-  r

Oelsburg (Braunschweig) von der 8. Kompagnie
Res . - Inf . - Regts.  Nr . 6 0 gegeben ^ gme

Anschließend an heiße Gefechte, an denen
giment teilgenommen hatte, war dem Unterau?
Man / Auftrag geworden, mit einer Gruppe vA InMann den Feind zu beschäftigen um einer -'m t.
9nir n jJ e . ni,lid )en  Rrtilleriefeuer stehenden Batterie d ließt
Abfahren zu ermöglichen. Die Stellung der R ^
terie war auf einer Höhe: etwa 200 Meter vor ihr r d
Unteroffizier Fischer mit seinen 8 Mann Plötzlick Itii
VUtz! Ein dumpfscharfer Schlag! Als die 00 er en
Augen wieder offnen konnten, gähnte 10 Meter! mo
ihnen ein tiefes Loch, Schutt und Splitter laaen -Au

ME f"'S fh » '■“ ÄÄL
ftÄ *4 'Ä B
ein füf Schutz gehen. „Die Batterie kann noch m

zurück, wir müssen also weiter aushalten !" Wied
82äb¥ eiZi^ m£ZtenT Uni  Schrapnells in unmittelbar «i

Da kam der Hauptmann der Batteü ,rf
„Haltet mir die Bande nur noch ein halbes StüildltE^
vom Leibe, die Batterie kann noch nicht fort !“

^keroffiziers Fischer. Kurz "darauf richtete"die"irI °" ^
zösische Artillerie ihr Feuer etwas mehr nach nach ri ^
wärts . Dies veranlage den Unteroffizier ÄS ne2
Handvoll Leute noch etwa hundert Meter 'w?iter »
zugehen, da er feindliche Infanterie erwartete. A
zeigte sich auch eine feindliche Schützenlinie- «
8 ? ?« L ? “ ®ri4> Hf fie  unter Heuer und z'M^
.Sy?Är ISA
lus ' sortfn"' f° lten M  Emgslens Mr tinen fid «\ t,

Gut eine halbe Stunde hielt Fischer mit sein^ !
P?ar Mann die feindliche Infanterie in Schach
schon gingen die Patronen zur Neige . Da kam
E ^ ks / ln Ruf : Batterie abgefahren, zurückko£■«w n̂ Es war still geworden, die feindliche A rerfe

tUIerte hatte beim Vorkommen der ftanzösisĉ n 3 6c”
fartterte das Feuer einstellen müssen. Fetzt wm ŝs
auch das feindliche Gewehrfeuer schwächer^ En " 0
"a^m.dre  Leute seiner braven Gruppe
und führte sie seiner Kompagnie zu W 6 S 10/«

Seelenlos.
Roman von Leonore Pany.

^ Ks  rn . , , , x , „ (Nachdruck verboten.)
hrinüf"  J *̂ e eher Sie mir die Nelke
vringen, desto willkommener sollen Sie mir sein "

£0nco aber er lächelte: . Wir wollen auch
darin der Zukunft nicht vorgreifen"

Vierzehntes Kapitel.
**»»»+ tnc-uwfangreiche Epistel, in der Feo ihren Triumph
feierte, ging am nächsten Vormittag an Marie ab. Von
ihr mochten es der Vater und die Brüder erfahren. Be
Wanderung und Anerkennung waren von diesen aller-

Eaum zu erwarten, hatte doch selbst Marie, die ihre
schone Schwester noch immer liebte, die Nachricht von

Verufswahl mit Schweigen beantwortet.
Nach elf Uhr begab sich Feo ins Theater, wohin der

Taa? vork-/nnÄk ! Viel weniger zaghaft als dieTage vorher klopfte sie an die Kanzleitür Heute kam sie
1«. um eine angenehme Kunde zu empfangen

ihr einen Sitz anzubieten, erledigte der Di-
^ktor die Kontrattfrage. Vorläufig für eine Saison.
Da. unwrschreiben Sie ." Er schob ihr dabei den beschrie-

b °° m>. b-b-,d °n

-Daß Sir gelegentlich auch in kleineren Rollen aur-
^lfen muffen versteht sich von selbst.- fügte er hinzu
„deshalb ersuche ich Se . sich nicht einseitig auf Ihr Fach
zu verlegen, sondern zu trachten, in jedem etwas zu lei-
sten. Es kann Vorkommen, daß mir die eine oder die
5"bEre Kraft erkrankt und Sie einspringen müssen. Ueber-
haupt dürfen Sie sich nicht einbilden, weiß Gott was zu

m 6 m ? "sk ma3cr, sehr mager, und wenn
ich Ihnen pro Monat hundert Mark zahle, so honoriere
2,] 1““ 1! .E das. was Sie heute und morgen, sondern

im Lauf der Saison leisten werden.
Richten L»e sich danach!"

s' lbstverstc sich, daß der Direktor ihr
Können herabsetzte. Das i, Geschäft. Dielentals Machi-
Nationen haben ihr einen kleinen Begriff von diesem
schwerwiegendenWort beigebracht.

L>ehr froh und gehoben ging sie heim, und erst jetzt
erfuhren Tante Klaudia und Frau Blockwitz. was Feo

bisher wohlweislich verschwiegen hat: daß erst mit dem
gestrigen Abend ihr Engagement in Wirksamkeit trat
ne« & ! °,rtÄ 8 blieb trotz des freundlichen Zuredens
von Frau Blockwitz nur noch einen Tag. Sie wollte nicht
langer lästig fallen, und Feo hatte zu studieren.

Mit Doktor Wagner hatte Frau Blockwitz an einem
der folgenden Tage eine ernste Unterredung.

Sie denn gar so unliebenswürdig
zu Fraulein Feo ?- fragte ste tadelnd. . Sie als ihr
I-KÄ, “-' ®nu,s >»' s“
«ÄS KÄÄÄf
fuße« ?" b<lt  ® taUlein Seo  Ihnen wirklich nicht ge-

<s»A ™'£S Sm  Ä ? “ ’
«nijüteb fiMU?  - Sit “ « °dn d° «

St «Ws «l ÄSS •*“*" 9,6en' s,riti'9.Ä “Ä&äSn.-8"6'
löfet b0§ nt7 ' Aber was Ihrem Spiel fehlt.
!°vt sich nicht erlernen; das ist es. Warme Empfindung

^ ^ X1 ^ nn6 — haben Sie dergleichen bemerkt?"
Hetzen Sie ." fuhr Wagner

-und deshalb wird Fraulein Feo nie eine Größe
imCSb£”' ”l t rrflbe öte- auch unumwunden gesagt
mi>  b 'n lnftlgedeffen naturlich in Ungnade gefallen."
bauMiSrfhl ? 2 ‘!L"K l0s.bet! Dafür- Herr Doktor. Ueber.
Haupt berührt es mich sonderbar, daß Sie Fräulein Feo
wünsche/ " Wdnt £bCr Citt 3fia§r° nls einen Erfolg

Wagner schüttelte heftig den Kopf. . Ich wünsche
Et U» Glück Ut h« nkbar höchste Glück.' Nur das. was
nicht- ^ ^ UCf ^ Unb ” € werden kann, wünsche ich ihr

M,.«? " Hecheln glitt um Frau Blockwitz'
^nnd . . Sollte dieser fromme Wunsch nicht in erster
Linie die Interessen eines andern vertretend«

„Gnädige Frau urteilen *i>

°r ee
Nor
es l
r:
thieh
orteWagner wurde rot.

wenig zu früh."

,W „TnttU "^ M '"V
S ? d» »1  t * ^

nidnW f?t  eEicß sie ihn „Ich ,ehe schon. Sic wollt«
nicht Farbe bekennen. Auf ein andermal denn.'- - -
Faustab-nd7 ^ n^!k.r glänzenden Einnahme bei

bends! entschloß der Direktor sich zu einer M
b"h ° lung Dre schwierigen Partien wurden noch ein

u^ r ba§  Ganze ward ziemlich flüchsia hi"'
weggegangen Man war ja seiner Sache sicher Feo oiii

fuhrb̂ al? /o i/ em  Auftreten etwas höflicher'ver-luyr als mit den anderen, fing, von ihren Kolleainne«
tend%(tev au^ Die 'meisten waren beden
und de ungeschminkt wäre«„«-, J  ' uven, wenn sie ungeschminkt wad"

Mekt des Lampenlichts fehlte, neb̂ k Feos tan
verblüht und reizlos aus.

r-̂ ^ hiP mtt, ber  man einander anfänglich beMi
net war, wich einer steifen Unnahbarkeit und daran M
“f nur8» « ®»W«,Wrb, ii 9Ä o«
flnfenS ' 7 " H^ zl-chkett entbehrendes Wesen. Hatte si»!

dem Drange der Notwendigkeit folgend ihrckl
.„/berwillen gegen ihre Umgebung so weit besiegt,
A *viÄr "s Kolleginnen hin und wieder ein paar Wori-k
Äbend? «Ä .«!.s fte  nach dem ereignisreicke'l
St Schalls mcht mehr für nötig. I « kaltem St-l-uev sie es dre anderen, von denen einiae in r-ckt bcbi'r 1
nnr ersiua w/i/s " h&ten' fübIen' ^ ß sie ihre Gemein̂ i" es eben unvermeidlich war. Von de, ga-L
Gesellschaft erregte nur einer Feos Interesse: £0^ ^!

l?en.n / ie  Hu sah, erinnerte sie sich der E
schminkten, brutal vorgebrachten Beschuldigung des $>'
Aktors, daß er die Frauen betöre, und errötete
Ufr doch jemand die Wahrheit über ihn gesagt hätte!wem sollte sie nlnuhîni  S. 2. .. ^ MUH
ihm erzählten.
Daß er dem weiviieyen ise,chlecht gefiel, war nicht
Künstlers ein fi tt.en ^buer Mann, und ß drKunstlerberuf konnte nur beitragen, seinen Nimbuseryoyen. Vtte

. .. (Fortsetzung
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Preußischer Landtag.
M . l □ Berlin , 4. März 1915.

Wut etwas  länger als eine Stunde währte die
„tiae Sitzung des Abgeordnetenhauses. Es wur-

I°n darin drei nicht unwichtige Materien erledigt,
»ne daß lange Reden dabei gehalten wurden. Zu-

gab man zu der Gesetzesvorlage über die Nie-
richlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteilneh-
:r in zweiter und dritter Lesung seine Zustimmung.

der Justizetat
die Reihe. Dazu ergriff der Justizminister das

,rt zu kurzen Ausführungen . Er mies auf die
oße Zahl der Juristen hin, die im Kampfe fürs

iaterland den Heldentod gestorben sind ; er verbreitete
ch weiter über die Anstellungen , die in der Kriegszeit
rfolat sind, und betonte schließlich unter dem Bei-
ch des Hauses, daß rn unserer Rechtspflege keine
»-ckung während des Krieges eingetreten ' sei. Daraus

-fragte der Konservative v. Pappenheim unter Hin¬
auf die Aussprache in der Kommission, von
Debatte Abstand zu nehmen. Einige Herren

der Linken waren damit nicht ganz einverstan-
ganz und gar aber nickt der Abg. Liebknecht,

zur Geschäftsordnung das Wort verlangte , um für
augenblicklich hinter schwedischen Gardinen wohl¬

wahrte Rosa Luxemburg, seine Freundin , Beschwerde
führen. Seinen weiteren Ausführungen über diesen
Imachte aber der Präsident ein Ende, indem er

darauf aufmerksam machte, daß die Klage über
Geschick seiner Parteigenossin nichts mit der Ge.

Mstsordnung zu tun habe. So blieb dem Abg Lieb-
iecht nur noch übrig, zu bedauern, daß er darüber
icht weiter reden dürfe. Das Haus teilte indessen sein
edauern nicht, sondern quittierte seine Worte mit
emlicher Heiterkeit, um darauf den Justizetat %u
mehmigen. Zum 9

Etat der Ansicvelungsjkommission,
dann zur Beratung kam, machte nur der Land-

aschaftsmtnister kurze Ausführungen . Er besprach
. neue Brotverteilungsordnung , die unsere Ernä^
mg nach reder Richtung hin sicherstellt und noch
ehlvorrate über den Beginn der nächsten Ernte
naus aufftapelt. Der Etat wurde darauf aenK-
it. Morgen folgt die Beratung des EisenbahnetE
»as Sphmxerl von Dt. MihU.

Von Paul Richard.
An unserer Front zwischen St Mihiel und Chauvon-

nt der vorgeschobensten bayeri.wen Stellung auf bei-
>seüen der Maas , hatten sich in der ersten Zeit

öfters Hunde gezeigt.
m hätte sie einfach abschießen können, dann wäre es
ü S gewesen, herauszubringen,, was es für
Lu r rffl wit den auffallend regelmäßig erschei-

£abe- Der Stellungskrieg führt
leltsamsten Jndianerlisten; deshalb schien es
Erscheinung nachzuspüren, als einfach darauf

Durch Schleichpairouillenwurde festgestellt,
Funde ein Lager hatten, das sie regelmäßig auf-
^rohbundel zwischen den feindlichen Linien und

tahruna^ b/v b'? !k" Behelfsmäßigen Unterkünften mit
nersehen waren. Ob sie aber als Wächter
Ueberfalle oder dazu dienen sollten, heim-

bi 1}? ter  unsere Front zu bringen, konnte
>m autelt werden. Schließlich erhielt ein Leutnant
n a ^ r ben  Äftrag , die Tiere zu beseiti-
rerfei/ß "hne zu schießen, da jeder Schuß un-
bmvttea. des Feindes zur Folge zu

° Woher aber nehmen? Der Offi-
S nc$ erth3n  vorhandenen Ratten-

i SotÄ l£ *te  s? ae  Huuser der armen in beständi-
>lich winkte Stadt ab - ohne jeden Erfolg.w"! Rettung; m der staubigen Ecke einer
EeM^ i verlassenen Hauses fand er ein größe-
' es nich" bfl0g nhUm-t^ kugeln. Naphtalin

1 fnmfÄr« Zerrtet der völlig geruchlose Ltnbalt
,es 9o) t,i^ en  Ves recht wenig sauberen Ge-

hielt eche ^ erklärende Anmerkung
ate chemische Formel, in deren Abkürzungen die

SSI - -I -« K "° m - - «W °M^ukwurt. »Grad' deshalb nehm i das Katrerl und dieNL ir I

Aus Stadt Mtth

ließ e? an  nichts fehlen . Als Ueberra-
ern großer selbstgebackener Kuchen auf

^̂ ,^ ^̂ tafel , der die Bewunderung der Gäste er¬
regte. Als man gerade rm Begriff war, den Kuchen
N -vErzehren, erschien ein Polizeibeamter , der sich eine
Kostprobe ausbat und dann den Kuchen beschlaa-
^uhwte, da dw Mehlzusammensetzung nicht den be°
?^̂ nden Vorschriften entsprach. Neben dem Verlust
begn̂chens droht obendrein ein Strafmandat.

** Azetykenexplofto« in der schwedischen Festung
Bude«. In Boden , der bedeutendsten Festung an der
ftnnrsch-schwedtschen Grenze, brache Mittwoch mittag eine
Feuersbrunst aus . Verursacht wurde sie durch eine
heftige Explosion im staatlichen Eisenbahnazetvlenaas-
werk. das die Bahnstrecke von Langsele bis zur Reuhs-
grenze mit Gas versorgt. Das ganze Gebäude, das
eiJ bCr  Bahnstation befindet , wurde
fL JßJl Ub bel  Flammen . Die Ursache der Explosion
eingestellt ""h k̂annt. Inzwischen ist der Bahnverkehr

** Ein Hindendurg-Gaschaus in Brüssel . Wie der
/'Delrgraaf aus Brüssel meldet, ist auf dem Boule¬
vard Anspach eine Gastwirtschaft „v. Hindenburg " er-
öffnet worden , die von einem Deutschen geführt und
rw Daverne „HohenzoUern" von den deut¬
schen Besatzungstruppen stark besucht wird

eines belgischen Kriegsgefangenen
Die luxemburgische Presse

berichtet über einen humanen Zug der deutschen Mi-
Den Bahnhof von Luxemburg pas-

liwP tn  Deutschland kriegsgefangener bel¬
gischer Soldat aus Arlon , dem zum Besuch seiner
e?L° Urwub^ vnn̂ ^ e° ^ b^ deutschen Militärbehördeein Urlaub von acht Taaen aewabrt worden ist.

Lokales und Provinzielles.
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jalien c - Strychnin und Arsenik
-er Sach" aetoÄT "' Ä ? " " ich ein Gift! Um
fett unh a,!!? . ê!n' leckte der Offizier durch Zärt-
sich sing/ine  ältere , etwas rundliche Katze

-n Schweinsritm--/r ^ ^ ^ -eßlich mit einem deli-
- war. i eine Weiße Kugel verbor-
'»' Napß al/E/ . ^ ^ b̂ MUte de» Zimmers vor
Kameraden des Vorgangs die jun-

!e Katze lien bi» um sie herum. Aber die
: erst ein inhw»« ? ugel unberührt liegen. Das
>e die Sachet« deshalb ward am nächsten
de in SputteE "k" kI Überholt . Die Weiße Kugel
„stück Speck wl ^ I^ wttm und diese in einem schö-

und fcharŝ „sbllt. Wieder saß dieselbe Korona
t»te Tierchenß "«^ ^ b b^ ^ ohl dem Tode ge-

d .rum Die Kaye fraß alles auf! Die
tot des TodeÄEb ?eder wollte die ersten An-
'fuchstier̂ d̂eskrampfes zuerst sehen. Aber - das
, «esSttigt, lr?? t J +V l1 1ed )Un,U5e  und Tatzen, erhob
^ ^ vergamaic! - . gekrümmtem Rücken an
Mich schn„. !^ .seiner Henker vorbei und setzte sich

auf Nicht der geringste Um«
Kn . Es Ur ber• Lahmungserscheinungen
Irnes Taaes »̂ ' wieder einmal nichts.
.̂ erinär zu ^ n^ «̂ furh eines erkrankten Gaules

re'- te d-? ö Offizier, und die Gelegenheit be-
durch eine £ 'l "Mllules Apollo", ob
Hunde sondere Behandlung die Dinger als

l°s Ls Re» ?̂ "'duna fiudcn könnten. Der Tier-
, Antwort war niederschmet-
'' w-stande, einpn7 Ä§v"'0 starker wäre, dann sei sie

fchöneä lE ! ,Bferde, das man verkaufen wolle,
Lösung dê L ^ Aussehen zu geben. Die

n [Cui  solle Ni» - "- ^ Apollo brelt er, wenn er ganz
lleÄ? w unöc-ä ru^^ be- ^tzt so vielfach angeprie-
bött̂ edeute EZen w,e zwecklosen»Busenmittel' ,
^ffnungsiea mes Fläschchen und sein Inhalt den letz-
Laqende"^ r7 alternden Köchin.' - ^

i d„Ireund, der ^ Leutnant von diesem Bescheid
lacht et und allerlei"v^ d- den  Vergiftungsver-
'ie uw"«e-. Doch verdächtige Beobachtungendabei

um si< Ü ber sah ihn mit großen Augen an,
Mtt einem Griff batte er die Katze, mit

Ui < für die Kriegs «« ,
leihe. Der Bezirksverband de« Regierung«b«zirks Wies«
baden und feint Institute werden sich mit 20  Millionen

°uf die « rieg<anleihei beteiligen und
« ^ BeZ>rk«verband selbst mit 4^ Melonen , die Nass.
,randv .rsich,run,«.,nstalt mit \  Million , die Raff Lan-

" " 5 ^ '? "nen und die Nafiauische Sparkasse mit
kunden̂ ^ "'" etnschlietzlich der Zeichnungen ihrer Spar«

Erbeuhei« . Sestern Nachmittag wurde unter all¬
gemeiner Anteilnahme der hiesigen Bevölkerung die Leiche
de« vor ca. zwei Monaten in Namur auf so tragische
rr 'I* Uöl* Leben gekommenenLandsturmuiann« Oberpost.
b?ttÜ"Ê "wwMter « Jakob Sern  zur letzten Ruhe ge.

*/ !*. f"ach wochenlangen Verhandlungenwurde die Leiche
«nvlich zum̂ TranSpvrt freigegeben. Herr Pfarrer Urban
r̂ Pr»>,3iet xabllint  üef  kwpfundene Trauerrede und
sck.Idertt den Dahmgegangenen als Vorbild eiues treuen
Ohnsten. E« wurden schöne Kranzspenden niedergelegt durch
Hauptmann Behren« im Namen de« Offizierkorp«, durch
einen Comp.-Feldwebel im Auftrag der Unteroffiziere. Wei-
» " Kränze widmeten der « rieger- und Militärverein, der
Kath. Mannerverein Bierstadt-Erbenheim und der Post«
Beamten.Vere,n. Da« nunmehr geschlossene Grab ist da«
erste Kriegsgrab auf unserem Friedhof.

t Mitteilung für die Ortsausschüfse ««d die
? ^ ?̂ Erertra»e«smäa«er. Der Krieg hat als
Folgeerscheinungin unsere« !Wirtschaft«leben, namentlich in
sr,"« . ü." ^ '<S»°u>nat,n. eine größere Stellenlosigleit von
Unbestellten mit sich gebracht, die jedoch erfreulicherweise
st * *w hl fC "Üblich im Rückgang begriffen
eilmI ! «ÄE 'nt besonder« wichtig, die bisher versicherten,

teilweise noch stellenlose» Angestellten auf die gesetzlichen
Bestimmungen aufmerksam,u machen, die ihnen für diese
o ' " e,n* Sicherheit,ur Verhinderungde« Erlöschen- der
8 e 9^ ä t̂f”•c Einen solchen Schutz bietet der
L 50 de« Gesetze«, der folgendermaßen lautet:

„Die Anwartschaft lebt wieder auf, wenn der Versicherte
innerhalb de« dem Kalenderjahre der Fälligkeit der Bei
trage oder der « nerkennungsgebührfolgenden Kalender
jahres die rückständigen Beiträge nachzahlt.

Ist eine Anwartschaft während der Wartezeit erloschen,
w kann die Relch«versicherung«anstalt auf Antrag die
rückständigen Betträge stunden. Der Anträg muß vor Ab-
!°uf der 'm Abs. 1 bezrichneten Frist gestellt werden.
Spätere Pflichtbe,träge können, soweit si, nicht gemäß
8 4S erforderlich sind, auf die gestundeten Beiträge an.
9" ^ "Et werden. Durch die Anrechnunglebt die AnWartschaft wieder auf.

.r ^ nn dem Versicherten beim Erlöschen der
Anwartschaftwährend der Wartezeit Stundung der rück-
ständigen Betträge durch die Reich«versich,rungsanftalt
gewahrt werden wobei später. Pflichtbeiträge, soweit sie
nicht gemäß 8 49 erforderlich sind, auf die gestundeten
d '"räge angerechnet werden können. Erforderlich ist aller,
ding«, daß der Versicherte in der im 8 50 Abs. 1 a . a. O.
angegebenenFrist einen StundungSantrag bei der Reich«
Versicherungsanstalt stellt.

fc A » s dem Rheivga « , 4. März 1915. Seit
Tagen sind die Weinberg«arb»iter in Rüdetheim

und Elbingen durch den Arbeittsekeretär Wilh. Sauer,
m, b°̂ christlichen Zrntralverband der Forst-Land

^nb Weinberg«. Arbeiter an die von schweren Sorgen ge

drückten Weingut«besitz,r mit höheren Lohnforderungen
betternnü^ *toti  Jahren eine Auf¬
besserung geworden. Wre hoch die vermehrte Lohnforde-

"s folgender Aufstellung hervor. Der bis-
herlge fikordpreis für die laufenden Arbeiten in einem r/
Hektar- ernen Morgen haltenden Weinberg betrugen: Für
Schneiden 10  Mk . (jetzige Forderung 30 Mk.), für Aus-
Mäbl". i 3 Mk ., (4 Mk.), für Sticken der
?J ämn 5 Mk .) für Gerten der Boge«reben 8 Mk.
(8  Mk .). für da« erste Graben 25 Mk. (22  Mk .), für zwei-
?2°‘Ä, '».T1( l8?'•>•» "«* muA

*”. • v 8 Mk .), für da« dritte Graben 10 Mk. (18 Mk)
5wr f' ^ -Mk.), fiir Gipfeln austragen 3 Msi

lOŜ Mk öL . Marzgrabung 18 Mk. (22 Mk.). Zusammen
^0° Mk. s«'tber, ietz,ge Forderunq 155 Mark. D-mna-p
? ! L i 8 'fft ine  Lohnerhöhung von 42»/0

bie  und Mittlern Weinguts-
? 5 a ™ S .erstorpff, Freiherr von Ritter,
de'- Gras 7.7 L Äderung abgelehnt, sowie in Geisenheim

? n8.eI7 tni m Hattenheim der Graf von
Schonborn'Wlesenlheid, ebenso dir WeingutSbesitzer in Aß-
f* rü?̂ aUffnx u«b^ ie0föniflltd&e Domäne und haben be-
wilüaün'. '̂ . ^ beitSeinstellung«», wegen nicht Be-
Arb SV ZÊrungen , jetzt . erfolgen, die laufenden

richten zu lasft„. W-'nb-rg-n durch Kriegsgefangene v-r-

ttttb  G -müfever-
ggf “* * 5 « erseuheim . Der „Nafiauische Land-S-
29 liiUft “W'mi, n beabsichtigt in der Zeit vom

ü „ Lehrgang über Gemüse-
2 ^ r7A ®r77a«  der König !,
bau7 sUr Weln .. Obst - und Garten-

Getsenheim  abzuhalten. Durch Vorträge und
werd. ? ^ 7 "̂ w^ unsi'n sollen die llNaßnahmen erläutert

^ KriegSzrit im Interesse der Volk«,
für ?»!k7 ? "S-rung der Erträge im Gemüsebau und
aleifi, ^ Verwertung der Erzeugnisse zu er-
«iS » J Zubereitung der Gemüse in der

.7 ? ^ ucksichttgun, finden. Männer und Frauen
sckränkt i7 Da der Raum be-
J a£ l' n Anmeldungen baldigst bei der Direk-

twn der Kon,gl. Lehranstalt für Wein-, Obst, und Garten.
werden"̂ " ^ '"' Lehrplan wird noch bekannt gegeben

fc. r k «. Rh ., 4. März. Für die Besorgung
her dringenden Feldarbeiten wurde mit der Beurlanbung
SNrntsondienftfählger Soldaten im Gouvernement Mainz be-
" ' fe "™"' berücksichtigt wurden diejenigen Leute in
"a deren E « « »gehörige im Felde stehen haben,
wu-d. » H'.l^ krafte schon von vornherein schwer vermißt
wurden. Einige erhielten Urlaub bi« 1. Mai .— I « Mo-

F-bruar wurden von 4800 Personen bei der hiesigen
städtischen Sparkasse über eine Million eingezahlt. Abge¬
hoben dagegen von 2200  Personen eine halbe Million.

4. März. An einem jeden 2. und 4.SyVaS&g« 0,lc6,t ^ b"
Letzte Nachrichten.

Tagesbericht vom 5 . März.
? ' H«uptq««rtier, de« S.  März.

*̂ **!a -ü Westlicher Kriegsschauplatz.
^" bktch von Ypern fügte« wir de» « nglän-

Sern durch unser Feuer erhebliche Verluste z«.
Auf der de« Franzose» entrissene« Stellung auf
der Loretto-Höhe wurde ei« feindlicher Gegen¬
angriff gestern nachmittag abgeschlagen.

In der Champagne setzten die Franzose»
gestern und heute Nacht ihre Angriffe nördlich
Lesmenil fort. Sämtliche Angriffe wurden zn-
rückgeschlage», unsere Stellungen f-stgehalte«.

Angriffe anf nnsere Stellungen bei van-
quoiS östlich der Argonnen und am Walde von
Conseuvoy östlich der Maas scheiterte«.

Sämtliche Versuche, «uS das in de» letzten
Tagen in der Gegend Vadonviller eroberte Ge¬
lände streitig zu mache», mißlangen. Gj« gestern'
abend noch « it erheblichen Kräften in tiefer
Staffelnng «nternommeuer Ansturm auf die
Höhe nordöstlich von Celles brach unter großen
Verlusten für die Franzose« zusammen. Auch
mehrere Nachtangriffe waren erfolglos . Ueber
*O00 tote Franzoseu liege« vor ««seren Hinder-msse« .

Oestlicher KriegSschanp latz.
Lage um Grodno ist unverändert.

Russische Angriffe wurden blutig abgewiese«.
Die russischen Angriffe nordöstlich und östlich

Lomza scheiterte« unter schweren Verlusten für
den Feind. Biele Gefangene der erste» und
zweite« russische» Gardedivision bliebe« in «nse-
rer Hand.

Weiter westlich bis zur Weichsel hat sich
die Lage nicht verändert. Einige Vorstöße der
Rnffeu östlich von Plozk waren erfolglos.

Oestlich von Skierniewice mißlang ei» starker
feindlicher Nachtangriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung.



Der Kinematograph im Felde.
Deutsche Kri«G»dr1efe von Paul Schwede-.

BhaÄ 1" bie ^Em utographie aus spielerischen An-
!W1? wertvollen wissenschaftlichen Hilfsmittel

entwickelt hat , dessen manche Zweige unserer Wissenschaft-
^ ^ t mcht mehr entraten können, ist es erklärlich

auch von dem modernen Kriege, der ja alle wissen^
schastlrchen Disziplinen in seine Dienste stellt, in Anspruch
genommen wird . Was die OeffentlichkeitvorläusiaftS

von „Kriegsbildern " vorgesührt bekommt das ist nicbt
d,e wertvollste Errungenschaft, die wir EAtbildkuns
auf dem Schlachtfelde verdanken. Das Wichtigste ruht noch

?choß der Archive, und wird dort ebenw
^6faltlg und sekret behandelt , wie die Geheimnisse der
^ußischen Staatsarchive . Erst einer viel späteren Keil

vergönnt sein, hier Einblick zu erhalten Aber
2 ÄüJw 3Ut ^ "Mhrung zugelasseneu Bilder zeigen

Beobachter, daß die Kinematographie
des Ikrleges sich zum bildnerischen Seitenstück des Sekun-
denz^ gers der Weltgeschichte", der Zeitung , entwickelt hat.

=Ĉ Nbends , in die Polster eines Kinemato»
SrlensE ^ ^ E öurückgelehnt, die mancherlei Films vom

fernen Augen vorüberziehen siebt der
ahnt nicht, mit welchen Mühen und Gefahren die Ler»
LSM der Bilder erfolgt isü Kurz nach Ausbruch d? s

haben sich ganze Scharen von Kurbelmännenr ge¬
meldet, die alle Mit zur Front wollten. Die Erwartunaeu
der meisten wurden von Anfang an getäuscht. Unsere

auch hier den bekannten Weitausschau,
enden Blick bewiesen und die Kinematoaravbie für tmtfrf*
cm* Kriegszwecke voll erkannt. Gelten doch
auch der Kronprinz , Generalfeldmarschall v. Hindenbura
^n G^ eral von Morgen und der greise Graf Haeseler als
ausgesprochene Freunde der Lichtbildkunst. Aber die mili-
tarrschen Interessen mußten doch in erster Linie gestellt
werden, und so waren es im ganzen nur vier Vertreter
die die Erlaubnis zur Aufnahme an der Front erbielien'

ftnb selbstverständlich nur deutsche Firmen mit dieser
^acht worden , zwei süddeutsch? und wei

Berliner . Für dre generelle Zulassung der Kinemato-
graphen an die Front war die Tatsache maßgebend dasi
in, '^ diesem Gebiet den Lügen und Entstellungen

Feinde entgegenzutreten ein lebhaftes Interesse
baden. Nicht nur nn feindlichen, auch im sogenannten neu-
beraettellt ^ -^ ^ ^ " RlmS gezeigt, die zu dem Zweckhergestellt waren » gegen uns Haß und Entrüstuna »n
Weckern Daß diese Aufnahmen in eigens dazu „gestellter"

vou bezahlten Statisten herrühren , sieht jeder
Fachmann aus de» ersten Blick: sie verseblen jedoch aus

de» vrtekMösen Zuschauer nicht ihre Wirkung, und »war
so weniger , je mehr Schandtaten und Grausamkeiten

^Barbaren ste zur Anschauung bringen . Daß alle diese
Films nur „gemimt wurden , geht schon daraus hervor,
d°ß überhaupt keine französts^ oder enflnfS?» „“•ä  a ? * w s « a

ft**** Vaä  i*fr waren , unv so hat man
neber das allgemeine Verbot ausgesprochen. Der deutsche
Generalstab hatte keine Ursache zu einer solch?» Maß-

« Ie*/ ßlid> darauf an , unter Ausschal-
V-rb !?ŝ in- Sensation in naturgetreuen Ausnahmen dieVerhältnisse zu zeigen, wie ste wirklich sind In dielen,

auch die Tätigkeit der deutschen Regie-
rung hmter de Front , m Deutschland selbst, eingesetzt
bo,.^ .»^ " ^ A °chen wollten, wie erinnerlich, die Be¬
hauptungen in der feindlichen Presse nicht verstummen,
daß englische Flieger mit großem Erfolg Bomben über

PEen Deutschlands herabgeworfen
hatten , u . a. sollte die Kruppsche Fabrik in Essen »um Teil

**** Erlaubnis des zuständigen Ge-
neralkommandos sind nun kinematographische Aufnahmen
von dem Leben und Treiben um die Kruppsche Fabrik
»Erlich zur Zeit des Schichtwechsels. vorAnommen

Freunden und Feinden die berubi-
?f"d.e Gewißheit geben konnnen, daß die „große Blech-
^wrede in Essen noch nicht vom Erdboden vertilgt ist.

sind unter den gegenwärtigen Verhält-
mssen natürlich nur für das neutrale Ausland bestimmt
^ä ^ ^ den dort hoffentlich ihre Wirkung tun . Notwendig
Ware es auch, Aufnahmen von dem Straßenleben Berlins

Hauptstädte zu machen» damit das törichte
©etebe vcrstunnnt , in den großen deutschen Städten
harsche entweder Revolutton oder die Ruhe des Fried"

Dü- Aufnahmen an der. Front gestalten fich. wie ge-
U - ^ cht immer ungefährlich für den Mann mitder Kür¬
bis ^ seherh das der Aufnahme wert ist, dann

iÄÄÄSÄÖ 'ä

«ns Ganghofer erzählt , als er einmal unversciw«,
einem Kinomann ubersallen wurde , abaewinkt
deutet. daß der Apparat die Truppen aufs Kon,«solle

Mit der Verwertung der rein militärischen
sind uns übrigens unsere Bundesgenossen. U , -«■• ^ - V- •***!wv VUUVCVUUIU tu , mp K
reicher, schon ein gut Stück voraus . In der letzte»
in Wien ein besonderes „Film -Archiv des Weltbi
geschaffen worden , dessen Leitung dem General,v»
wrtsch übertragen wurde . Es sind diesem Archiv^dllf n̂hd tonn . öki»
Tausende von Film -Metern 75n̂ rleibt wordm^
m erster Linie zu Studienzwecken dienen. Die
Militar -Akademie sollen in einem besonderen Sa ^
ueuartlge Unterrichtsmittel und Anschauungsmal^ ff
Gesicht bekommen. Mit einer „Sondervorstellung

Publikum , hohen österreichisck«n Mn«ist dieser Saal emgeweiht worden.
_ Paul Schweder.  Kriegsberichters«

Volkswirtschastliches-

tuA
Dw

^J® eri*n' 3- März . (Schlachtviehmarkt .) 9m»
tigen Markte betrug er Austrieb : 444 Rinder
unter 197 Bullen , 57 Ochsen, 190 Kühe und st*
2234 Kälber , 502 Schafe, 19054 Schweine '

L SsSÄ tinAsfrü -S ^ öo- ö6/; bkr.resp . 103- 108, b) 55- 60 resp . 92' __ ,
88 95, d) 40—48 resp . 73—87. Schweine : al 8#

resp - 110- 114, b) 85—88 resp . 106- 110, c) i
re p - 100- 106, d) 68- 78 resp . 85- 95, $  £
Ä « ° m

LJ l rL JOUlHu|ia aagemernes
r Kaiser und seine obersten Heerführer sind

Ziel der Sehnsucht jedes Kine-t  lr uvu 7 ' t,w® o *« »er Veoniucyr jedes Klne-
matographen -Operateurs . Dem Kaiser scheirtt freilich diese
Hervorhebung seiner Persou nicht , u ^ fallen ; «r h? t» w!-
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Bekanntmachung.
^ Gouvernement in Mainz hat »um Zwecke der
FruhiahrSbestellung Dieustpferde in dankenswerter Weise
zur « erfugung gestellr. Da es fraglich ist. ob dies in aus-
reichender Anzahl noch Ende März möglich sein wird, liegt
e« ,m Interesse der Landwirtschaft und der VolkSernährun,
fo fo rt Antrag » auf Ueberlafsung von Pferden hier ein»»,
reichen, d ie gesammelt an dar Gouvernement in Main»
abgegeben werden. Näheres bei der Bürgermeisterei Hierselbst.

Biersladt,  den 3. März 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Wrvmtrigermg.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz  bei Rambach wird in der Keit

vom 4 b.S einschließlich 31. Mär » 1915 zur vbhaltuna
von gefechtsmäßigen Schießübungen benutzt werden/ ^

wird täglich geschossen von 9 Uhr vormittag « bis -
zum Dun . "lwerden, ausschließlich Sonntag « und SamStaaS !
nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags . ° '

Bierstadt , de» 28. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

, bt *  Marz d . I - ., « «chmittas-
1 ^ erbcn^ ,m  Nauroder Gemeindewald, Distrikt
„Schlicht an Ort und Stelle versteigert:

192 Rmtr. eichen Scheit- u. Knüppelholz
960 Stück eichen Wellen.

Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
«a » r »d, den 4. Mär, 1915.

Hacheuberger , Bürgermeister, r

Friedrich Einer
Neugasse 16 • Wiesba den . Fernspr.

Bekanntmachung
^ » runbt be,1n§ 1 ber  Verordnung de« BundeSrat«
vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen von Klei»
um anderen Gegenständen (ReichSgesetzbl. S . 534) wird be- \

Roggen, oder Wti,enkleie, die mit Gerstenkleie '
vermischt ist, in den Verkehr gebracht werden darf . ,

Wiesbaden, den 24. Februar 1915 . ’

Der Königliche Landrat : von Heimburg.

Unterhosen , Unterjacken , Hemdi
••* Socken , Strümpfe,

Leibbinden , Brust - und Rücken,
schöner , Kniewärmer , Pulswär-

wärmer , Schiess - Handschuhe,
Ohrenschützer , Militär-Sturm¬
hauben , Fusslappen , Fuss - !
Schlüpfer, Hosenträger,

Taschentücher . .•

Feldgraue Strickwolle.
J  fimi r»lron ,

Kee)fnete» e i?L0fkel1  der , ^eWpostpakete und -Brief « ii
geeignete * K»«t*n wird kestens besorgt.
^rden, Ordensbänder,  Ordensdekoratioi

Niederlagen:
Jean Wenz, Kolonialwaren , Schierstei«,
M. Mehl Wwe .» „ Niederwalluf

Wird zur allgemeinen Kenntnis gearacht.
Bi er st a dt , den 3. Mär , 1915.

Der Bürgermeister : Hofmann.

Hü te» Mü tzen, Schir«
Herre » . « ud K ..abe « .Neuheit^

großer Auswahl kauft man gut
und billig im

in

Mzst $ bekommen Sie billig, schick und modern-nn . igarnierte —-

H «t - «»d Mützeu -Geschäft
von

kekannlmacdung.
Wontag , den 8 . Marz d I » , » NN» !« . . .

^e >° d>w- ,d- . 0 . »,ch,K

1. 33 Rmtr . Eichen-Scheithol»
2. 190 „ Buchen. „ %
3. 39 „ Buchen-Knüppelholr und
4. 1400 « uchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor dem Förster-
Haus im Dambachtal. ü

Wiesbaden,  den 2. Mär , 191b . 22b
Der Mngiftrnt.
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Damenhüte?
Im Mode. Geschäft Frau Tchulz

-Wiesbaden, Wellritzstr. 2. i

x\cnit WieZödden, Bleichstraße
Elektrische Bahn, weiße Linie.(Bi°rstadt- D°tzheün, Haltest.

Higfvnv ^ «rüställ « und Uütrsnmaohvr.
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Meuvolle

Forrr und alle Zutaten billigst.

» Zimmer und Küche
m. Wasserleitungu. Stallung
auf 1. April oder später zu
v-rm. « ierstadt, c - Isr. 4.

Eine nahe am Kalbrn st«
Fahr- n. Nahrung

steht zu verkaufe
«iusheim , Schulstrai'k

un
gewiss,

die 3
yung i

: Feldpost -Fläschchen :
Cognac» - tum» Arrae etc.

von 45 bis 65 Pfennig . — (Packung einbegriffen .)
flu * prima Qualität . Versand-Porto 10 Pfg.
Wilh. Westenbergerl  J Wiesbaden
20i Schulderg 8 . - Telephon 4285.

, r̂ ür unsere Drehew,
Bohrerei suchen wirnolhll

Metallarbeil
auchuugeleruteAkb

I können Beschäftigung
s bbei «. ewm . ' fldt»

G. m. b. H.. Uli«
222 Luisenstraße *•

Ein

Gemüselirt
zu pachten gesucht.
B ierstadt, - Bilhcl«
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Schöne2- bis!
Zimmer-Woh^
zu' verm. Wilhcl « ^
208 Biecstadt.
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